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Mäßig bewegt. Kiavieranszug Ton Gusfav Volk. 

(Die. BShne stellt eine reizende Frühlingslandschalt vor. Der Hintergrand zeigt ein an bewaldete Hügel 
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gebener imesenplatz. Links zur Seite eine künstliche thronartige Erhöhung, aus Grasstucken gemacht, .mit einer Rasenbank. 
Rechts gegen den Hintergrund zu eine mit Laub, Blumen und Goldflittern verzierte praktikable Ehrenpforte. Man sieht die fer- 




tigen Vorbereitungen zu einem ländlichen Feste.) 
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lasse 3-9. 



Sopr. (Chor hinter der Szene, in weiter Entfernung.) 
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(Philint tritt auf.) 
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Philinh Verhalle, Festgesang, verklingt, ihr frohen Liederl 

Nicht bringt dem Armen ihr, nvas er verloren, wieder, 
Ihr mahnt ihn nur daran, und schärfer brennt die Pein5 
Zu heitert Menschen zieht, mich aber laßt allein 1 
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2. BIu - men, 




2. Szene. 

Lisetfe: So einsam hier^ Phillnt? Icli höre Dicli und staune: 

Man freut sich auf das Fest^ und Du bist übler Laune. 

(ffir sich) £r dauert mich^ der Schelm^ er scheint im Ernst betrübt^ 

Sein Angesicht, wie blaßl... Ja^Ja^ er ist verliebt I.. 

^elleicht in mich? 

(zu Phiiint, der teiimdmisioB dasteht) Komm her, ich mache schnell Dich munter^ 

Dann schlendern wir vergnügt ins nahe Dorf hinunter^ 

Die Bursche ziehen schon zur alten Linde hin^ 

Dort gibt es heute Wahl: Die Maienkönigin 1... 

(Phliint hieiu noch immer nnbewegt) Was sagst Du? Nichts? Nun gut, SO will ich mit Dir klagen. 

Dein Echo will ich sein und Deine Blumen tragen. 

Dein Leid bewegt mich, drum vertrau' Dein Herz mir an. 

Ich stehe gern bei Dir, wenn ich Dir helfen kann. 
Philinh O habe Dankl Du kennst Helenen Ja... 
LiSeffe: (enttäuscht tritt einen Schritt zurück) Helenen I? 
Philinh Die schönste Schaferinj nach ihr geht all' mein Sehnen. 

Sie war mir wohlgeneigt, nun scheint sie es nicht mehr. 

Zwei Nebenbuhler bringt mein Unstern plötzlich her^ 

Helene weicht mir aus, und wenn zu ihr ich gehe, 

Geschiehfs, daß ich bald den, bald Jenen um sie sehe: 

Den Pächter und den Geck. Der Bauer, plump und dick, 

Der Stadtherr, säfi und fad, ein waln^r Galgenstrick. 
Lisette: (fSrach) Der 'reiche Pächter gar, den ich für mich erwählte? 

(zu Philint) Philint, das lohnte sich, da£ man «ich darum quälte! 

Bist Du nicht hübsch und Jung? 
Philinh Und leider bettelarm 1 
Lisette: Doch Keinem schlagt ein Herz wie Dir so treu und warm. 

Was jene Zwied betrifft, die will ich auf mich nehmen5 

Helene wird sich bald der Übereilung schämen, 

Vnd tut sle?^ nicht. Je nun, Versuches Dich zu befirei^. 

Du findest Bess^ noch! 
Philin^: Ach nein, Lisette, nein! 



J. Wlß74L 



N? 3. Duett. 




# 



Philinr. 



^ 



^ 



s 



^ 



E 



S 



Dämm-rung hält die Flur be - deckt, 

Sietf die Blu - men wel - ken all'. 



da die Lieb - ste sieh ver- 

hän - gen matt ihr Kopf - eben 




i 



s 



? 



Ph. 



^ 



^ 



bor- gen, und kein Rot der 
nie - der, trau - rig denkt die 



Frü 
Nach 



he weckt 
ti - gail 



wie - der auf den 
der ver- Idung'- nen 



# 



^ 



s 



m 



m 



m 



^t^ 



* V i » 



:;rfrf 



^ 



fe 



^ 



^ 



S 



^ 



# 



ä 



S 



^ 



5 



fe 



p— p 



Ph. 



^ 



^ 



? 



? 



13 

fri - sehen Mor- gen, Bleibt die Son-ne fem, 
ffo - hen Lie - derj Und kein Ze-phyr weht 

Fl 

Cl. 



wal - ten. Nacht und Scliwei 
noch vom Ber - ges - han - 



# 






m 



m 



2 



^ 



^-€ 



« 



^ 



m m m m 

Ob. 
Str. I 



Hörn. 



s 



^ 



^ 



4Mt 



i 



TägT 



f 



Ä 



J. W. 1574. 



9 



^m 



^^ 



^ 



gen, 
ge 



mei - nes 
um das 



Ta-ges Stern 
Blu-men- beet 



f 



# 



>i'!'J J' i J Uh 



will sich nicht mehr zei - gen. 
ih - rer Ro - sen wan - ge. 



\ ^^ 



^ 



^ 



m 



^m 



^m 



ä 



s 



-f 



^m 




^ 



^8 






a 






f^ 



f 



ö 



i 



^ 



f 



^ 



^ 



^ 



r 



p 



Bewegt. 



Lise^^e. 



"r r ir 



^ ^JQtpHolzbl. Viol. , ; == 



► 1^ # #♦#»# 



i — ^ 



Du bist ver- blen - det. 
Weil du ver- sun - gen. 



1 



^ 



^ 



aa 




Vlc. 



Sti 



Hörn. 



^ 



^ 



^m 



t 



t 



g 



■I I ■ i 



i 



^^ 



i 



S 



^ 



M± 



\$ 



i 



öff - ne die Au - gen nur; Die Son-ne spen - det 
meinst du, das Spiel sei aus? Nein, gUr-ter Jun - ge, 



Le - ben der Phir. 
da wird nichts draus. 



An Je- dem 
Al-les mifi- 



^i 



iS 



m 



^ 



^^ 



i 




m 



r gJL^ 



ci. 



^^ 



J 



^ 






If: 



^ 



^Ö 



^ 



I 



t 



i 



ö 



P I j j J J I j < ^ 



j i r ^ r 



f 



Mor - gen tritt sie ver- Jungt her -vor, la£ dei-ne Sor - gen, träu-men<ier Tar! 
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Liseffe: Nur Mut, Philint! Doch Jetzt mufit Du von mir dich trennen. 

Ein Fremder Icommt hieher, ich glaub' ihn zu erlcennen. 

Der Stutzer ist's! 
Philinf: Ich zähl' auf Deine Hilf und geh', 

Zu lieben unerhört, o namenloses Weh! (geht links ab.) 

(Lisette verbirgt sich hinter einen Banm.) 

J. W. 1574. 



10 



3. Szene. 

Sehr bewegt 

Fl. " 
Ob. 



N? 4. Lied. 




Vlc:Cb. 



$ 



t 



Dämon. 



p f n^^ n ß 



Sctmurstrackskomm ich aus Pa-ris, der 
Der Mar-quis von Mon-soit-pir, für 

Ob. 





m 



>-^ 



i i \t f'^ 



i 



^ 



^ 



Stadt der fei - nen Sit - te, 
den die Da - men bren - nen, 



)vri j)v A 



^ 



^ 



der fei - nen Sit - te, 
für den sie bren - nen, 



daß des Dörfchens 
hört von schlichten 



yp }^\i 



^ 



% 



m 



^m 



^ 



w 



frh 






\Jß m 



z 



EXT 



I 



^ 



g^ 



^ 



h hv flVfl V 



^ 



-^ — TL 



Ivh'frif^ 



Fag. 



^ 



^ 



^ 




S 



^3 



S 



^ 



^^^ 



^ 



t 



? 



Pa « ra- dies mich nehm in sei - ne Mit 
Mensdienhier sich lie-ber Da-mon nen 



te, 
nen 



^m 



& 



ijh 



in sei - ne Mit-te. Ein 
sich Da - mon nen-nen. 






I 



k 



izt 



BN 



V I ^V j V| 



J 



f 



m'0 



''^ P«/pv^ ^yf 



i 



P^^-^T^ 



5 



p'^ 'J'-' JiV'P 



p->|;7ä">p ^ 



? 



•fS^J i 



^ 



A t&ntpo 



-f ^ P b facS 



D^^ -^ ir 



rf/. 



atemp o 



I 



i 



Schä-fer möchtich sein, an Land4uftmich er- fri - schen,beimKIan-ge der Schal - raei'n- mich 
welchTein Hoch-ge - nuß, fem vom Ge-wühl der Gas - sen, -als mil-derGe-ni - us — zum 
Ob.Fi. _ ^ — ^ i.vioi. , ^ — ^ -—^ atemp t 



m 



■mzm. 



rit. 



i 



rn 



^W 



a tenvpo 



^$ 



^^ 



3 



^ 



r«.' 



il 



i 



^ 



Str. 



i 



fij: 



P 



P 



VIc. Cb. 
J. W. 1574. 



m 



u 



un- ter Hir-ten mi - sehen. 
Volk her- ab sieh las - sen. 



^ 



£ 



^ 



m 



^^ 



ii I rfr-i - ^ ' ' 



Frei-heits-o - dem, Len-zes-luft und Rulf im grfi - nen 
Seid - ne Bän-der n^m ich mit, spa - zier ich in der 



w 



* 



i 






i=» 



^ 



p^p^p*^ "? 



s 



m 



i 



gut gehalten 



m 



p 



f^^^ 



^ 



^m 



f 



i^' ^ j MTpr r irr r nr j r ^u j/^^ 



Gra ^ se! 
Frii - he. 



^M 



Wun-der-ba - rer Wie-sen-duft be - zau4)ert mei - ne Na - se. ) - _ 
an demleicjlUen, stolzen Tritt, er- ken-nen mich die Kä„- he.( l-*-Bun,Windas 



^ 

;> 



■fij l„/3 



F1.0to. 



^ 



^^ 



g=r 



^^f 



^ 



g 



i 



^^^ ^ 



:ö 



/>p 



Br.^ 



1 



? 



i 



^ 



^ 



Vlc. 



I 



ö 



[jp i J. J^j J Bf rn/ J r lT 



■jpN- -i^j 



6I5ck-lein klingt am Halsder ft*ommen Scha- fe, 

i.vio: _ 

ci. 




ifi' frTffrij 



^Fl. 
Ob. 



Tral-la, die Hir- tin singt, idi hör* es noch im 



i 



m 



M 



m 



ffl 



p-ß- 



■ß-ß-ß- 



I 






Hörn. 



^g 



iÖ 



^ 



i 






^ 



5 



•^ Schla 



^: 



m 



^ 



fe. Nimm o hei - li 

FL. 



S 




^^ 



VJ VJ VJ v^ 



^^ 



^^ 



# 



.# V# V# V# 

dim 



m rr - m 



^ 



3a 



i 



1^ 



I 



^m 



&. 



^ 



^ 



¥ 



# 



i 



^ 



1» — ^ 



s 



? 



^ 



W 



^ 



ge Na-tur, in dei - nen Schoß den Mü - den^ 



P' mnj} 



blli ^"^J li 






^ 



den Mü - den! O 



&- 



m 



pir 



^l,!* Pf pf J^ p 






B 



LtPv t 'pVffV 



IL 



)•> hffiV^ 



^ 



J. W. 1674. 



12 



D. 



^^g 



rar 



s 



i 



S 



i 



^ 



Hlr-tln gib mir PWe - den , er - laub ein Küß - ehen nur, 

'i -Q 



^m 



m 



^ 



Hörn. -ß- 



^m 



^^^ 



V ~ ^ — ■■ 



^M 



Ob 



^J^'^pvJ^'fi'p 



^ 



i 



o gib mir 



^s 



K^^ 



i 



:a: 



^^ 



^ 



? 



PWe - den, er - laub ein Kuß-clien nur! 



I'' ^uSlt i iii^ 



^^ 



^^ 



. - CK 



s 



t^i^ r j i^ 



^p 



F«8- 



\ /• m 



-zz 






;' ' P'' [;•' p 



^ 



^^ 




2. Der Marquis von 



i^^ 



^^ 



5 



^ 



^m 



^ 



f 



s 



/^^■^ ,^' 



/^ m ,zl 



/" ■ ,/^ 



^ 



^ ' /Totti. 

j ^ ^ p4J/ 



s 



^^ 



^^ 



^^ 



UdmOR: (ordnet sich das Haar and beschaut sich selbstgeflDig im Taschenspiegel.) 
Lisette: (tritt aobemerkt hervor.) Besctiältigt ist er nodi mit seiner Toilette. 
Damort: (der sie gewahr wird.) Sietf da, mein sdiönes Kind, charmanteste Lisettel 

Wie stellt der Rode mir? Und gefSllt Dir die Frisur? 

He? Bin ein ScfaSfer ich? Wie? Oder schein' ich's nur? 
Liseffe: (bei Seite.) Ein Schaf! 
Damort: Es zeigt der Geist sich mächtig im Erfinden: 

Mir glüdd es, Stadt und Land im Kleide zu verbinden. 
. Sandalen trag' Idi, sletaf, anstatt der Sdmallenschulf 

Und einen Hut von Stroh auf meinem Kopf dazu. 
Lisefte: Zwiefaches Stroh! 
Damorit wieso?.. Dodi, apropos, die Kleine. 

Wie heißt sie gleich? Mon Dleut Du weißt schon, wen ich meine... 
Lisette: Helene. 
Dämon: Ja. sie sud^ ich wiridich fiberaU 

Und kann sie finden nidit. 
Liseffes Ein sonderbarer Fall! 
Dämon: Nein, UnfaU mehr als Fall. Gern hStt' ich ihr verkündet. 

Daß sie mit Liebesglut mein scfawadies Herz entzündet. 

Aus Eurer N^^m|diensdiaar hab** idi sie mir erseh'n, 

Sie wird den Vorzug wohl zu würdigen versteh'n. 
Liseffe: Doch, wenn Helene schon gewählt sidi einen Andern? 

Saht Dir den Päditer nicht zu ihrer Hürde wandern? 
D3jnon: Fl donc! Wie lächerlich! Sofern sie Augen hat. 

Läßt sie den Bauer gelAi und nimmt den Herrn der Stadt. 
Lisette: Entzuckt ist sie gewiß von Eurem Betragen, 

Sie kann nicht wloderstelfn. was soll ich ihr nun sagen? 
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Dämon. 



von Mon-sou-pir liebt sie zärt-lidu sair es ih 



lr4.Ja, Ja, ichwiUsihr 



1. Der Mar-quis von Mon - sou - pir 

2. Zwvr; sie ist nodi et * was roh, 

3. In die Haupt -Stadt bring icli sie, 

4. Sag', daß sie die Mei - ne sei 



lebt sie zärt-lidi, sag es ilnr! 

ganz und gar nicht conMne U faot. 

miet^ ihr dort ein Pracht-lo - gis. 

auf ein Jahr viel - leiditäudi zwei. 
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1. Weist sie mei- ne Hand zu-rud(, 

2. Doch in ei - nem Mo - nat schon, 

3. Manch- mal komm' idi zum Di - ner, 

4. Falls sie sich nicht sperrt und ziert, 



dann zeiv- stört sie 
l^ir ich ihr den 

manch-mal A - bends 
wird sie glin-zend 



selbst ihr duck! 

fei - nen Ton! 

audi zum Tee! 

noch pla-dert! 
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Ja, ichwiUs ihr saugen! sa-gen! 



(DawoB-wirft Liaesite mit ges|iititeii Fingern "«inen Handknß ta nn^ geht links ab^ 




4. Szene. 

LiseffC: Ein sauberer Patron! Der Himmel schütze mich 

Vor solchem Geck! Er ist verliebt, doch nur in sich. 
Da loV idi Richard mir. Zwar ist er ein YerSchter 
Der guten Lebensart, dodi ein solider Pächter. 
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5. Szene. 
Gemächlich. 
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sa - gen, mir ist's so dunqif und scinivul 
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Iclischlep-pe sie-ben Ta** ge michschon mit ihr lier-um. 
Bssdilagt sidi auf den Ma-gen mein scbmerzli- dies Ge-fübl. „ ... 




Ersttat es mir Li-set - te. 
O konnf Idhsie ver-ges - sen. 



undjetzt He-Ie - ne 
die mir so we - he 
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hät-te, war ich ein gan-zer Mann. Tra-la lala la lala la la la, tra-la lala la lala! 
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LiSettex (nacli der enten Strqihe.) 

So adiön singt Einer nur. Weldf zärtliches Gebrüllt 

^ist Richard, meiner Treu! Lafi sehen was er will. 




LiSBt't'e: Ich bitf Euch, höret auf! Verschonet meine Ohren! 

Richard: Ach^hUf, Llsette, hilf ! 

Liseffe: (bei Seite.) Ja wohl, idi halii^s geschworen. 
Uns beiden helf' ich noch! 

Richard: Llsette, steh' mir Jl>ei! 

Vor Liebe komm' ich um und sterbe. 

Usette: Richard, ei, 

Weshalb das mir? Dir sagt es sdiidclicher Helenen! 

Richard: Da hast Du redit, doch gern vermeid' idi Jammerszenen, 
Wo ich der Spieler bin. Hübsch sachte soll es geifn. 
Als ich Helenen im Krug beim Tanz geseh'n, 
Yerspört' ich einen Rudc auf meiner linken Seite, 
So fing das Übel an und wuchs gleich in die Breite, 
Wie Sucht beim lieben Vieh. Bald steckt's im Rucken mir, 
Im Sdiädel bald und bald im Magen, hier und hier. 
Erst ward mir rot, dann grün, dann scliwarz vor beiden Augen, 
Zur Ader ließ ich, scliropft' und schwitzte,, nichts will taugen. 
Das Ding sitzt tiefer. Ach, wo bleibt mein Appetit? 
Sdion bin ich zum Skelet gemagert, wie man sieht. 
Wohl Vieles auf der Welt laßt sidi mit Fassung tragen. 
Nur die Verstimmung nicht in Kopf und Herz und Magen 
Der Bader Icriegfs heraus: „O Herr, Ihr seid verliebil 
Ein Zustand, kompliziert, wo's nur ein Mittel gibt: 
Heiraten mußt Ihr!. Nun, meinetwegen. 

Liseffe: Just Helenen? 

Richard: Helenen Justament. Warum? Sie sclieint von denen. 
Die liier im Dorf, für mich die passendste Partie. 
Das Geld, das sie nicht hat, hatf ich. Dafür hat sie 
An Schönheit das, was mir gebricht. Auch ist sie fleißig. 
Und was ich älter bin, ist jünger sie als dreißig. 
Denn sie ist siebzehn erst, idi dreiundvierzig Jahr, 
Und so ergänzen wir einander uns als Paar. 
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(Er will sie wieder küssen, sie macht sich los.) 




Lisetfe: Genug, mein Herr!. Noch Eins muß ich mit Euch besprechen. 

Beachtet Dämon wohl, ihn gilt es auszustedien! 

Helenen stellt er nach, den Schönen hier zu Land 

Ist er als feiner Mann und Kavalier bekannt. 
Richard: Was, dieser Stadtfratz? Nein, Du gibst zu viel ihm Ehre, 

Dem Narren tränk' ich's ein, kommt er mir in die Quere. 

Der Heusdireck! Treff ich ihn, und was Du sagst, ist wahr. 

So maeh^ ich unverblQmt ihm seinen Standpunkt klar! (Er isaft zornig fort nach rechts.) 

6. Szene. 

Liseffe: (all^niOAuf mich zählt alle Welt, auch ich will auf mich zählen, 
Helene hat die Wahl, und Keinen mag sie wählen,* 
Die Nebenbuhler wird Philint zusammen los, 
Und mich führt Richard heim, der Spaß ist wirklich groß! 

7. Szene. 

Philinh. (kommt eilig) Lisette, sahst Du sdion und sprachst die Undankbare? 
Liseffe: Noch nicht, dodi Ridiard s<^ickf idi Dämon in Haare. 
Philinh Ach, ende meine P^in! Erforscl^ Helenen bald! 
Lisel'l'e: Am Besten tust Dlfs selbst, (sieht rechts in die Kouiisse.) 

Dort kommt sie durch den Wald! (geht ab nach rechts hinten) 
Philint: Verlaß' mhdi nicht! Sie geht. Hier diese Rosenhecke, 

Gewährt mir Schutz und dient dem Lauscher zum Verstecke. 

(verbirgt sich iinks hinter der Rosenhecke.) 
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9. Szene. 

Philint. (hervortretend) Helene! 

Helene: wie? D u hast mich hier belauscht, PhUint? 

^ Nun , lausc h^ weiter nur^ idi 'aber geh' gesehwind! 

Phflinh O" teuere SdiMerin, nicht will ich Dich vertreiben, 

Sprich, daß k^ gehen soll^ idi gehf und Du magst bleiben! 

Helene: Gerf oder Weil?, Philint^ ttf ganz, was Dir gefäUt, . 

Ich~^frajge ^n ichts nach l)ir> nach Niemand auf derWgJt! 

Philinh Ach, was verbrach ich denn, daß Du mich fliehst und meidest? 
Wie grausam, wenn Dich an meiner Qual noch weidest! 
Yerehit sonst zogen wir mit unsem Heerden aus 
Und trieben auch vereint sie wiederum nach Haus. 
An dieser Stelle sonst beim Schein der Abendröte 
Entzückte mich Dein Lied zum Klange meiner Flöte, 
Und oft erfreute Dich ein Tuch, ein seid^os Band, 
Ein Wiesenblumenstrauß, gepflückt von meiner Hand, 
O sielf die Quelle dort, die durdi's Gestein sich windet 
Und Ruhe nicht gewinnt, bis sie das Bädüein findet! 
Sie stockt und zögert nidbit, kein Hämmnis hält sie auf, 
Vom Hügel ab ins Tal ergeht iht* munfrer Lauf. 
So treibt mich sdinsuchtsvoU allzeit und allerwegen 
Mein liebeglühend Herz dem Deinigen entgegen. 

Helene; Paa oben äng o tct mioh >^ Sonst fühlt' ieji^ mich so frei, 
ys n kea r ie^ g e ra mit Dir und daritt e- nl o ht« dah P l i . 
Nun kamen And're her, mich besser zu belehren, 
^^la^ios mir^geflel^ muß /icOä.CHil!TO,jntbe^ 
Dir loses^R^dfia.gab.4ii&-Herz mir e in ig n Sti c h ^ f r^ ^ 
''Philint, ich fürchte Dich, und darum fllehf idi Dich! 
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Leidenschaftlich bewegt. 
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11 Szene. 

Richard untf Dämon (in heftigem stmtj 

Richard: Hier gibt es nichts für Euch, mein Herr^mid Euresgleidiepl 

Dämon, ich weiche keinen Schritt! Ihr mfifit, mein Herr, mir wetehen! 

Richard. Helene ntanmt Euch nteht, Ihr seid Dur viel zu dumm! 

Dämon. (greSactig). Auf Ehre, das ist Tusch! (bei Seite) Was kümmert er sldi drum!? 



J. W 1574. 



z» 



N? 11. Duett. 



Allegro. 



Richard. 



^^ 



r ir r im r ^ 



BaIzU. 



m 



H«ni. 



t£££ 



» 



Streicfat^nein Ren; ge - trost nur eo - er 

ir t t e 



* 



m 



CZZB 



nit ^ ^ 



Trp. 



^ 



^ 



^ 






m 



fefefefe 



p 



Damm. 



^ 



Wie, was un - ter 



m 



r ip PM 



c/ifr i r > 
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m 



^ 



J ■ ■ 



^^ 



s 



ji 



^ 
^ 






;r^ r r r 
i.iii 



^ 



I 



Aul don 
Fl. 



1 



^ 



Cl. 



fa 



^ 



J. W 1S74. 



2» 



$ 



k 



Dodivm E-tl- 



nr r ip pPp i r r i pi'rrir r i pi'r p h^i 



R. 



m 



Bau-ern - ga-te btn idi KO-idg, fi - bo- Vidi und Bfenadioi harsch Ich blerl 

Ob. - "Cl- 




* 



ta 



i 




i 



I 



B^ 



s 



lä 



H<Frii. 



1^ 



)^ 



^ 






^ 



* 



äi 



i 



* 



»i 



$ 



k 



#=F 



^^g P Ml" 



p » I L T [J M^ [ ^ 



£ 



D. 



ket - te wißt jDbr we -nig, Acb - timg d^nHar-qols von. Mon - sou - pir! 

Ob. n. 



^ 



» • • 



m 



^^ 



^ 



■=£ 



^ 



s 



¥ 



fc 



■=■=1 



^-P-^ 



'■ji«it f" f 



^ 



^ 



m 



'^Tntti. 



^^ 



£ 



^ 



Richard. 



'->''^t r r l i* r Ip ^ PP" i r r i p p*P h^ r i '' r i t ^ 



Kommt ein sol-di^ Schdmmlr in die Sdio-ten^ davefusteliJch wabr-lich kei-nen Spafil 



p 



^ 



^ 



p 



1 



^ 



n 






Str.H«ni, 



Fag. 



^^ 



^ 



itJ jj|J7hiJ J 



^ 



^ 



^ 



P 



Dämon. 
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Wa - re Vor-sidit iwei-senkfatge --bo - tm, bei4kn lieB ich flm so - gleich ins Gras! 
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^rrJ i r r-fp |i n i i r ir"! fi^ vF i ff'iM <^ iT-s 




Eh' kh kräf-tig aus dem Weg euch jräu-me^ geht \m setbet^ es Ist diehSciuste Z^! 
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«s 
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Dämon. 



r J I P M ; I r r I Lf ^ ^ I -^ P P P 



F^ - r^ woM, Ihr mel -ne. aOa-nm Trfiu - m^ eack tec - stOrt die raa-he 

*1 t W , m J ■"••• • O ■ J I r-<M>— ^ ■ , Fl. *. 



(^ 
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^ 



^ 



^^ 



GL 



m 



m^ 



m 



^ 



^ 



^ 




^ 



1 



C^odet sidLjnuD Gehen, bleibt abei^da er Helenen koBmen.sielit) 




Dämon. Die Kleine kommt; sie soll den Streit sogleich, entscheiden. 
Es wird sich zeigen, wem sie gunstig von. uns Beiden. 

12.Szene. 

Helene. (^ sie die Andern bemerkt) Die Fu£e liefen fort, das Berz treibt JUteh j^irück, 
--"Zöf Umkehr ^Wffff die' Fluchte wo ilnd Ich dich meüi Glück? (sie blickt aufJ 

Richard rVAi\\ «uiOiaugmif) "Hfef dieser Liedrian. . . "'" 

Davnon. Ohn unterbrechend) Pardon, dort, jener Tropf .. • 

Richard. Ohn beiseiteschiebend) In selneuL Spatzenhlm . . . . 

Dämon, (wie vorher) In Seinem Ochsenkopf. • . 

Richard, (wie vorher) Hat er slch. festgesetzt. . . 

Dämon, (wie vorher) Entstand ihm der Gedanke... 

Helene. (Uchend)^ilf2 Himmel! TVi^nfjdL klug. aus Eurem tollen Zanke? 

Richard. Und kurz: ick duld^ es nicht! ^ 

Dämon. Und kurz: Es darf nicht sein! 

Helene. Um,-Gotteswlllen was? So hört doch auf zu schrein! 
Richardrileiraten. will ich Dich7 Helene, sei' die fielneV l^kniet Unter von ihr nieder) 
Dämon. auuetaufderandem.Seite) Das wlU auch Ich... das heifit, ffirlt Erste, süfie iQelne, 
Bin ich noch Dein Amant! Jetzt gibt es nur zu wählen, Ihn oder mlchl 

Helene. Steht |Ulf3pHei^Mich.£a.ZU.quäI^ Miifl Inh n\oht f liri^htAii^ HrB hAlfPiin> Inli tnntnn Wniil 

Fortan mit Grimm mwI %tL^f^^O?gt "l^^^„#r ,H lyal ? (Üichard nnd Dunon erheben sichJ 
Phllint (eücEäinm Hintergründe) Ö Gott, was hör' ICh da? ^ -- — - 

Richard, wir woUen Beide schworen: 

Erwähle, wen Du magst, er soU Dir angehören! 
Dämon. Beim grofien. Pan, so selk! (für sieh) Des Sieges freu' ich nüchl 
Richard, sie Uebt mich, mebier TreuT, der Gluckliche bin tehl 
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Helene: OPhUliit bemerkend mit' erhobener Stimme): W)hlan, Ihr Herren, merkt auf und hört, was ich erkläre: 
Vor allem Dank für die mir zugedachte Ehre! 
Großmütig überließt Ihr mir den Spruch zu tun. 

(sich plötzlich zu Philint wendend): Fhillnt, Du MTirst mein Freund und wirst mein Gatte nun! 
Wie? A^&s? Der Taugenichts, der faule Siebenschläfer? Er sollte?... 
Wie gemein! Ein veritabler Schäfer! 
(7u Damoii):Na, Herr, was sagt Ihr? 
Sehr... auf W)rt! Sehr sonderbar! 
Ein abgekartetes Spiel; es gilt nicht, das ist klar! 
Es gilt. Erinnert Eudi, ich ließ Euch beide schwören: 
Der, den ich liebe, soll mir frei nach Wunsch gdiören! 
Gewissermaßen ja! 
Nun freilich, doch — (Beide entfernen sich nach dem Hintergrunde.) 
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Letzte Szene. 

Liseffe: Zum Fest 

Ist alles schon bereit, aus flog das ganze Nest, 
Helene, keine Zeit ist länger zu verlieren: 
Zur Myrtenkrone soll Dich eine zweite zieren. 
Ich lief der Schaar voraus; in Demut knie ich hin 
Und huldige zuerst der Maienkönigin! 

(aberreicht ihr einen Blumenstrauß, steht dann auf und wendet sich zu Richard.) 

Ein Briefchen hab ich noch- daß ich es nicht vergesse! 
Richard: Behalts für Dich, mein Kind, ich andre die Adresse! (reicht ihr den Arm.) 

(Schäfer und Schäferinnen mit Hirtenstähen, Guirlanden, Kränzen und Bändern ziehen durch 
die Ehrenpforte ein. Wahrend des Chorgesanges uherreicht eine Schaar von jungen Madchen 
Helenen die aus Maiblumen angefertigte Krone.) 

J. W 1574. 



N? 14. Chor 



39 



(Hfilene and Hülint ndunen anf der «rhShten Kasenbank Hals. Die Übrigen verteQea sidi nacb versddedenen 




P 



Seiten. Ein Tanz-Di vertisso nent madit den Schluß.) 

U —■ VI 



^m 



* 



p 



i 



^^ 



* 



P 



^ 






^ 



..cä-j 



^ 



e 



:i: 



Jt J— J^ 



^ ^ J 






ü W-Til 



i 



P0: 



73 " — T 



^^=f^ 



^=^ 




Sopran. 



^ 



P 



f 



f 



^ 



P 



Alt. 



Tenor. 



Zu der 



Schön - sten. 



uns - per 



g 



^ 



^^ 



jn: 



o 



Ä 



Baß. 



Zu der 



Schön - sten_« 



uns - per 




^ 



Vlol. 



B 
^ 




n^lCrrrjlJ 



^B 



^ 



■ ■ 



w 



k^^ 



Im Orch 



Tulü. 



^ 



P 



3E 



3x: 



xz: 



f—m 




^ 



^ 



i 



^ 



Schö - nen. 



Schö - nen, 



^fe 



zz: 



:i 



len - ken 



^^^ 



^^ 



len - ken 



^ 



j — ^ 



wir die 



321 



wir 

■19— 



die 

32= 



^ 



SArit 



te 



EC 



Sdirit 



te 

f-ft» 



i 



htoH 



J 



hin! 



^ 



* 



^^ 



^ffl^ 



Nife 



F P 



i 



grttir 



1 



j=i 



ffff 



■9- 



i 









^ 



:St 



^^ 



g 



i 



J. W 1674. 



HARVARD UNIVERSITY 
EDA KUHN LO--.?. M'JSIC LIBR 





Pke. 




j=i=i 



n 



$ 



t 



$ 



^ 



^^ 



^ 



f 



f 



^ 




HeiLdir Itol-en - 



kö - ni-gin! 



HeU der 



Schön - sten— 



uns - rer 



g 



^ 



^ 



^ 



^^ 



HeU dir Mai-en - 



kS- - ni-gin! 



HeU der 



Sdiön - sten. 



^m 



^ 



uns - per 

-19 



f — m 



mzzm 



i 



^ 



jP^H 



^ 



p 



w 



^^ 



^ 



? 






#-# 



bi 



^:w 





XE 



xx: 



J. W 1B74. 



41 




$ 



J, 



f 



<^ — -J J 



r---f r 



J^-t^ 



$ 



f^ 



f^ 



^ 



Schö - nen. 




g 



Ec: 



ReU! 



ReU. 



der 



Mai - en - kö - nl 



.9- 



■ m 



¥ 



^ 



-ö* 



Schö - nen, 



^ 



Hefl! 



Hefl. 



der 



Mai-en - kö - ni 



gin! 



^ 



ni 



p 



3E 



^ 




^ 



^^ 



<7:^j 






^ 



^w 



^ 



^^^ 



N?^ 



TVgl. 



i 



i ^ 



^^ 



^^ 



^ 



? 



^ 



Pke. 




^ 



<^ — -g j 



j_T. 



J=^ 



^ 



atempo 



^ 



r— f r 



^^^ 



f^ 



Reü! 




Reo. 



der 



Mai - en - kö - ni 



gin! 



zr 



M=M 



f 



ReO! 



gft 



Hefl. 



der 



Mal - en - kö - nl - 



gta! 



£ 



S=F 



^* 



EE 



f 




^ /- j 



g~j^j 



^ fe 



S 



f-UJrrfr 



5^ffi 



^ 



«t 



r#. 



atempo 



nh r r r j 



^^ 



fe 



20= 



P 



=F 




Ende der Oper. 



J. W. 1574. 



Die 



(Ope 



AKJ8909 




3 2044 040 477 812 



